Bewegte Vereinsgeschichte Artikel der Landeszeitung vom 22. August 1988

RENDSBURG  Welche bewegte Geschichte der Regatta-Verein Rendsburg hinter sich hat, das zeigte Heinz Wunsch beim Jubiläumsempfang am Sonnabend im Clubhaus anhand einer Chronik auf. Bereits fünf Jahre nach seiner Gründung verfügte der Verein über zehn Boote, und es wurden auch schon erste Regatten gesegelt. Der erste große Einbruch kam mit dem 1. Weltkrieg, als der Segelsport darniederlag. Nach Kriegsende ging es jedoch wieder bergauf. 1926 wurde eine Jugendabteilung gegründet, drei Jahre später zählte der RVR bereits 95 

Mitglieder. Heinz Wunsch: „Jeder Rendsburger, der etwas auf sich hielt, war Mitglied, auch wenn er nicht segelte." Die Machtergreifung der Nazis und der 2. Weltkrieg führten dazu, daß die Mitgliederzahl wieder zurückging. Das 50jährige Jubiläum 1938 wurde zwar noch mit einer großen Verbandsregatta gefeiert, doch dann brach schon bald der Krieg aus, und auf dem Kanal und auf dem Audorfer See wurde das Segeln verboten. Nach dem Krieg kam das Vereinsleben langsam wieder in Schwung. Doch es sollte noch bis 1952 dauern, bis die englischen Besatzer die eingezogenen Boote wieder zurückgaben. Bereits zwei Jahre vorher wurde der Beschluß gefaßt, ein Bootshaus zu bauen, das am 6. August 1950 eingeweiht werden konnte.

1960 trat Konsul Entz, der drei Jahrzehnte lang die Geschicke des RVR geleitet hatte, von seinem Amt zurück. Wenig später, im Jahr des 75. Jubiläums des Vereins, wurde das segeln auf dem Nord-Ostsee-Kanal verboten.
Zum Nachfolger von Konsul Entz wählten die Mitglieder Peter Eggers. Dieser wurde 1968 von Heinz Wagner abgelöst, und seit 1982 heißt der Vorsitzende des RVR Wolfgang Storm.

In den sechziger Jahren entwickelte der Wassersport regelrecht zu einem Boom. Die Brückenplätze und sanitären Anlagen des RVR reichten bald nicht mehr aus – Maßnahmen die sehr viel Geld kosteten, wie auch die Erweiterung des Clubhauses, die 1977 fertiggestellt war. 

